Der Stand der Neichsfinanzen. 

Die Hauptzahlen des dem Reichstage vorgelegten 
Reichs haushaltsetats pro 1890/91 find bereits ver- 
öffentliht. Das am meiſten intereſſirende Schluß⸗ 
ergebniß deſſelben iſt, daß ca. 4! Millionen | 
mehr an Matricularbeiträgen zur Deckung der 
ordentlichen und einmaligen Mehrausgaben er- 
hoben werden ſollen. Dem gegenüber ſtehen 
17 Millionen mehr Ueberweiſungen aus den Zöllen 
und Derbrauchsſteuern an die Einzelſtagten, fo daß 
dieſelben gegen das Vorjahr ſich um 24/ Mill. 
schlechter ftehen. So wenig erfreulich dies guch 
für die Einzelſtaaten fein mag — die Stenerüber⸗ 
weiſungen vom Reich ſind in den letzten Jahren 
jo enorm gestiegen, daß eine Jortſetzung dieſer 
Steigerung auch den Mitgliedern der gegen⸗ 
wärtigen Majorität des Reichstags ehenſo wie 
den Regierungen in hohem Grade bedenklich er- 
ſcheinen mußte. Es wäre nicht ſchwer geweſen, 
die Ueberweiſungen an die Einzelſtagten auch jetzt | 
zu erhöhen. Man hälte nur nöthig gehabt die 
20 Millionen, welche im Extraordinarium der 
Ausgaben auf die Matricularbeiträge ver- 
wieſen ſind, wie früher aus Anleihen zu decken 
und ferner die Einnahmeanſchläge der Zölle und 
Derbrauchsſteuern etwas ausgiebiger zu geſtalten. 
Ein Grund hierzu wäre allerdings vorhanben, 
denn die Iſt-Ergebniſſe des Vorjahres und des 
laufenden Jahres find wider Erwarten hoch ge- 
worden. 2 

Das eigenthümliche Verfahren, die Matricular- 
beiträge zur Deckung von einmaligen Ausgaben 
in folhem Grade heranzuziehen, iſt eine Folge 
davon, daß man im Jahre 1887 durch die Be- 
willigung der höheren Getreidezölle und der neuen 


Branntweinconſumſteuer bedeutend mehr bewilligt 
hat, als man jetzt rationeller Weiſe verwenden Saane (ohne en 7510 13 
kann. Bekanntlich follten dieſe Mehreinnahmen Wechſelſtempel- und 
auch zur deckung der Ausgaben für das In⸗ Spielkartenſteuer) — 20,5 20,5 
validen⸗ und Kltersverſorgungsgeſetz dienen. Da | , Kverſenfür Zölle, Tabak 

dieſes aber erſt im nächſten Jahrzehnt zur Aus- ſteuer, Zucker- und 
führung gelangt und die Noften für daſſelbe Branntweinmaterial- 
in dem erſten Jahre nur einen un⸗ ſteue s;; 23e Wk BE = 
erheblichen Betrag in Anfpruh nehmen 1845 487,9 495,4 
werden, fo wird man während dieſer Zeſt die die Steigerung der Zölle — namentlich der 


Mehrbeiräge der neuen Steuern, wenn man ſie 


ii zapiber Weise erpözen will, zur deck 
erordeittiitzen Ausgaben zerwer je: 
Daß eine ſolche Finanzpolitik einen anren g 
zu Mehrausgaben, weiche für den Fall, daß man 
jebesinal neue Einnahmen speciell für jede Aus- 
gabe bewilligen laſſen müßte, vielfach unterblieben 
wären, liegt auf der Hand, das hat ſelbſt von den 
Freunden der gegenwärtigen Finanzpolitik nicht 
in Abrede geſtellt werden können. 

In welchem Naße die Einnahmen und die 
Ausgaben in den letzten 15 Jahren in den Haupt- 
poſitionen geſtiegen ſind, ergiebt ſich aus den 
nachfolgenden Tabellen. f 

Es ſind ausgegeben reſp. ſollen ausgegeben 
werden: 

b 1873 1878/79 1889/90 1890/91 
Kuswärtiges Amt . 4,7 6,2 8,5 8,8 


Reichsamt des Innern 1.1 2,6 8,3 8,5 
Reichsheer . 259,1 318,6 370.1 376,8 
Main?: d 22 8 

Marine Erſatzbauten 

(früher im Orderium, 

ſeit vorigem Jahr im 
Extraorbinarium) — — 2,9 2,9 
Reichsſchulld . — 2,9 37,5 46,6 
Allgem. Benfionsfonds 20,7 16,7 34,5 37.9 
293,9 369,7 197,5 519,7 


Nie Kauptmehrausgaben find deim Reichsheer, 
bei der Reichsſchuld beim allgemeinen Benfions- | 
fonds und der Marine. Die Erhöhungen beim all- 
gemeinen Penſtonsfonds find Folge der zahlreicher 
gewordenen Verabſchiedungen. die Mehraus- | 
gaben beim Reichsheer find nicht, wie bisher an- 
genommen wurde, eine Folge der Erhöhung der 
Naturalverpflegung — bei dieſem Titel hat in 
Folge der höheren Preiſe bereits im vorigen Etat 


; Alle Rechte vorbehalten, 
Preisgekrönt. 


Roman von Klexander Baron von Roberts. 


(Fortſetzung.) 

Als Paula am Nachmittag, nachdem fie bei Tiſch 
gefehlt, bei ihren Verwandten erſchien, wurde ſie 
von einer Neuigkeit überraſcht. Alſo Ammon war 
ebenfalls nicht zu Tiſch erſchienen; es hatte am 
Morgen oben im Atelier eine leidenſchaftliche 
Scene gegeben, ein früheres Modell, ein Teufel 
von einem Mädchen ſei dageweſen, Ammon häite 
ihr zuletzt die Thür gew eſen. 

Frau Kölz prüfte Paulas geröthete Augen: 
„Was Kind, du haft geweint? Na, nal Wegen 
dem da oben? J, du biſt wohl toll! Kein Mann | 
auf der Welt iſt eine Thräne werth! Auch iſt ihm 
recht geſchehen!“ 

Paula brannte zu wiſſen, was an den Der- | 
dächtigungen Roſas Wahres geweſen, aber fie war 
zu ſtolz, um zu fragen. Ihr Entſchluß ſtand feſt, 
das Atelier fortan zu meiden, das Bild war ja 
ohnehin fertig. 

Dann aber eine andere große Neuigkeit. Alſo 
Dingling hatte das Journal mit den drei Preis- | 
ſchönheiten mit zu Tiſche gebracht und damit eine 
vollſtändige Revolution entfacht. Nan wollte es 
zuerſt nicht glauben. Dann entſtand ein allgemeines 
Halloh. Eine Preisſchönheit hier im Haufe! und 
man ſaß täglich zu Tiſche mit ihr! Falzwedel war 
ſtarr und ſiumm vor Staunen; Quinque fileh ein 
Donnermelter nach bem anderen aus vor Ueber⸗ 
raſchung. Perkiſch halte ſteis Kehnliches gedacht. 
er hälte es natürlich vorher ſagen können. und 
Geſurum ſchnappte während des ganzen Tiſches 
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ſchwer auf ihr gelaſtet. 


1 
WEN 


eine Erhöhung von 5½ Millionen ſtattgefunden — 
ſondern eine Folge der Bildung zweier neuer 
Armeecorps, Errichtung von 5 Infanterie-Bri- 
gadeſtäben, 6 Cavallerie-Brigadeſtäben, ö Infanterie⸗ 
Regimentsſtäben, Errichtung eines 4. Departements 
im Kriegsminiſterium, Erweiterung des General- 
ſtabes, Mehrbedarf zum Ankauf der Remonte- 
pferde, Erhöhung der Fouragerationen um 
250 Gr. Hafer für pferd und Tag. Unter 
anderem ſind im Militäretat auch angeſetzt 
106 Millionen Ausgaben für Artillerie und 
Waffenweſen, erſte Nate. ‘ 

Jedenfalls werden dieſe Mehrausgaben einer 
ernſtlichen Prüfung bedürfen. Auch die frei ⸗ 
conſervative „Pot“ hatte benanntlich über die 
fortgeſetzten bebeufenden Erhöhungen der Aus- 


gaben für Münaär und Marine Bedenken. Gelbit 


dieſes conſervattwe Blatt beſorgt eine Schwächung 
der finanziellen Kraft der Nation deren Erhaltung 
für den Kriegsfall ebenſo nothwendig ſei, wie eine 
verjtärkie Röfiung in Wehr und Waffen. 

Was die Einnahmen anbetrifft, jo geftalten fie 
ſich bei den Steuern und den Zöllen, welche ſeit 
1879 einer Kenderung unterworfen worden find, 
wie folgt: 

Netto kamen ein bezw. ſind veranſchlagt: 

1878/79 18 


1889/00 1890/91 
a (IH) (Etat) (Etat) 
An Zöllen 101,1 270,8 5,5 
„ Tabahſteuer 98 10,0 10,3 
„ Verbrauche abgabe für 
Zucker 3 42,3 42,0 
„ Zuckerſteuer (Material- 


teuer)); 

„ Branntweinconſumſteuer 
Branntwein (Maiſchbot⸗ 
tih- und Material-) 


1106 110,5 


7 


> 


Getreidezölle 


f mit noch, en weniger inne 


ens der Branntweinmaiſchbottic 


rheblichen 


ſteuer (um 5½ Millionen) eine fo bedeutende, 
wie fie zur Zeit des Dezemberbriefs des Reichs- 


kanzlers von 1878 wohl 
Reiche für möglich gehalten haben. die 300 


Millionen Mehreinnahmen, die dem Reichskanzler 


damals als höchſtes Ziel vorgeſchwedt haben ſollen, 
find bereits um 10 Millionen überſchritten — und 
wir find noch nicht am Ende. Gerade fetzt werden dieſe 
höheren Zölle und Steuern durch die Beriheuerung 


des Lebensunterhalts befonders in den Arbeiter- 


kreiſen ſehr gefühlt. Außerdem find die Salz⸗ 
ſteuer und die Brauſteuer ſtetig gewachſen, fie 
haben ſich ſelt 1878/79 von 35,4 bez. 15 Millionen 
auf 41 bez. 25,3 Millionen im Etat pro 1890/91 
vermehrt. Was dieſe Steuern, die Poſt und die 


Telegraphen ſowie die elſäſſiſchen Eiſenbahnen etc. 
mehr einbringen, das wird durch die Ausfälle 
der alten Zucker- und Maiſchboltichſteuer verzehrt. 


Das finanzpolitiſche Bild, welches der Etat ge- 


ſehr erfreuliches. 
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in Oſtafrika. 
Nan ſchreibt uns aus Berliner colonialen 
Kreiſen: 
Die unzweifelhafteſten Erfolge unſerer Schutz ⸗ 
truppe in Oſtafrika laſſen ſchon vielfach wieder 
den Muth aufglimmen, dort praktifche Golonifa- 


tion anzuſtreben. Um dies ausführen zu können, 


müßte die oſtafrikaniſche Geſellſchaft in eine neue 


Epoche ihrer dortigen Thätigkeit, in die des Land⸗ 


ein über das andere Mal nach Luft: „Eine Preis 
ſchönheit! O, eine Preisſchönheill“ 

Frau Kölz war überglücklich. Jetzt erſt würde 
das Haus berühmt werden! Das Geheimniß hatte 
Gottlob, daß es nun 
aller Welt offenbar! 

Nalürlich würde ſich Paula nun erſt recht nicht 
mit ſolchen Hungerleidereien abgeben! 
träge würden ins Laus regnen! Paula war ganz 
berauſcht von den Erfolgen, die ihr ihre Tante 
vormalte. Und dagegen erblaßte das Ateller und 
die Erinnerung an all' die poeliſch⸗ſchönen 
Stunden und der Gedanke an Ammon und der 


Zorn über die Entweihung ihres Ideals. 


11. 


Annoncen in der „Voſſiſchen“ und daß dieſelden 
kein Reſultat haben ſollten, fo dringend fie ab- 
gefaßt waren, laſteten ſchwer auf ihrer Schmeiter⸗ 
lingsſeele. 
jetzt, 
war, galt es, das Eiſen zu ſchmieden, ſo lange es 
glühte, 


anderen Ende des Tiſches, wo Ammon 


im beharrlichen Stolze mieden. 


alltige, ja ſogar die ausgelaſſen 
zu spielen wußte! So iſt's recht! 
ind Paula die augen geöffnet! 


Donnerftag, 2u, O 


angenommen. Preis pro Quartal 3,50 Mh., durch die Poſt bezogen 


41,0 3,0 73 nur darauf en, auf welcher Bafls! 


Hinter der Zehnmeilengrenze gehört freilich 


a le — und Verbrauchsſteuern, welche 

eit 1879 erhöht und verändert find, iſt trotz des 

n nn 9 der alten Zuckerſteuer — 
= Ale 


wenige im deutſchen 


.... ini de Folge haben, 
[Die Grundfrage der deutſchen Intereſſen e unge. ein Zube 


Die An⸗ 


Es mußte doch eimas geſchehen! Und 
da der lächerliche Atellerrauſch zerſtoben 


Mit einer Art wollüſtigen Behagens be⸗ 
Obachtete fie den eiferſüchtigen Zorn Paulas, und 
fie beeifte ſich, ihn zu ſchüren: Ammon iſt ein 
Müſtlng! ein wahres Ungeheuer! — Gottlob, daß 
Paula glücklich aus feinen Klauen erreitet iſt! Sie 
ich, wie bei Tiſche Paulas Blicke den Platz ſaß i 
aßß⸗ 
wie famos ſich 
das Mädchen hielt, und wie hübſch fie die Gleich⸗ 

Luftige } 

Endlich 
| Hoffentlich 
kommt kein Rückfall! Uebrigens hielt der Miſſe. 


ktober. 


Ne 
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von Sonntag Abend und Montag früh. — Bestellungen werden in der Expedition, Hetterhagergaſſe Nr. 1, und bei 
3,75 Mk. — Inſerate koſten für die ſieben-geſpaltene 
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verkaufs, eintreten. Da ſtellt ſich aber ein kleines 
Hinderniß in den Weg, welches freilich, To lange 
der Kriegszuſtand dauert und Cſvilprozeſſe durch 
Commandanturbefehl erledigt werden können, 
gar nicht beachtenswerth erſcheint — das ſind 
die alten Privalrechte am Grund beſitz. 

Hätten die Araber eine Art Kataſterkarte ge- 
führt, ſo wären dieſe Rechte jetzt wenig hinderlich. 
Man könnte ſie identificiren, fie ablöſen, ab- 
kaufen, event. auch erpropritren. Da die Araber 
aber ſolche Einrichtung nicht kennen, da einzig 
der Wille des Sultans und das Gebächtniß feiner 
Miniſter das ungeschriebene Grundbuch bilden, fo 
muß man allem Lug und Trug Gehör ſchenken, 


der neben den wohlerworbenen und thatſächlich 


ausgeübten Rechten, die man ja wohl mit aller 
Billigkeit berückſichtigen würde, ſich als Recht 
breit macht. Namentlich benutzen die Inder die 
Situatlon, ihre ausgebreitete Bekanntſchaft 
unter der Einwohnerſchaft, um das Terrain 


als ihr Eigenthum zu occupiren. Schon 
die früheren Erfahrungen haben gezeigt, 
daß ſelbſt feierliche Verträge mit der 


Unterſchrift eines Livalis Maculatur waren, ſo⸗ 
bald die Vertragsrechte auf einen Guropder 
übertragen werden follten. Der Livali leugnete 
einfach feine eigene Unterſchrift ab und die Der- 
tragszeugen bemeineideten alles, was ju Ungunſten 
der Beſitzerwerbung vorgebracht wurde. Auf 
bdieſe Weiſe iſt an der Küſte nicht durchzukommen; 


alten Anſprüchen der Araber und den Schein⸗ 
käufen der Inder gemacht werden. Es kommt 


alles Land unbeftritten der deutſch-oſtafrikaniſchen 


HGeſellſchaft. Sie wird jedoch „bebautes“ Land 
als Eigenthum der betreffenden Eingeborenen 
reſpecliren 
Beſitz 


müſſen und nur, wenn der 


geltend 


behrlich iſt, ein Expropriationsrecht 1910 
n 


achen können. Aber das Wichtigſte 


ar die Küſten, namentlich die Hafenplätze. 
Dort hat der Sultan der Geſellſchaft ſein Gerichts- 


Fund Verwaltungsrecht übertragen. Darum darf 
es nicht mehr geſchehen, daß jeder vermeintlich 
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geſtellt. Die natürliche Folge eines ſolchen Zu- 
ſtandes wäre trotz der beſten Profperitäts- Aus- 
ſichten der Golonie die vollſtändige Creditloſigkeit 
der letzteren. 

Die factiſche Macht des Sultans von Zanzibar iſt, 
ſo wie die Dinge fetzt noch liegen, bei weitem 
größer, als man gewöhnlich annimmt. Für den 
Araber des tropiſchen Afrikas iſt Zanzibar das 
Paris, in welchem mit feinen Richthümern zu 
glänzen fein höchſtes Lebensglück iſt. Selbſt ein 
Tippo-Tip im tiefen Innern denkt ſo und wird 


Aber ben Europäern gegenüber iſt dieſer Sultan 
nur dadurch und ſo lange etwas, als er ſich bald 
auf dieſe, bald auf jene Großmacht ſtützen kann. 
Wer den Sultan hat, 
Araber. Könnte das Auftreten der deutiſchen 
Landmacht in Geſtalt einer Schutztruppe — wobei 


: 1 latl 
währt, iſt nach verfchledenen Richtungen bin nein allerdings eine beſonders günſtige Gonftellation 


der europäiſchen Polllik vorausgeſetzt werden 
daß dieſem zweifel⸗ 
gemacht würde, 
dann erſt würde eine ſichere 
für die deutſchen Intereſſen am indiſchen 
Ocean hergeſtellt fein, der Sultan mit feiner 
Inſel gehört unter den Schutz einer europäiſchen 
Nacht, denn er iſt ein Inſelkönig ohne Flotte. 
Selbſt wenn England dieſe Macht wäre und nicht 
Deutſchland, jo wäre der Zuſtand für die deuiſchen 
Intereſſen nicht fo verderblich, wie der jetzige, 
daß wir als unumſchränkle Herren der Küſte 


lichen Gegenüber zu entfliehen. 
„Er hat alſo ein böſes Gewiſſen!“ erläuterte 


Paula zuckte die Schultern: was geht dieſer 
Ammon ſie denn an? ſchien das zu ſagen. In 
ihren Augen war ein eigenartig ſprühendes 
Leben, wie ein ungeſtümes Verlangen, ſich ſelbſt 


die ihrem Herzen widerfahren. 
Die Miſchka faßte dieſen Augenausdruk als 


So war denn Herr v. Helling nicht wenig 


I überrafcht, als er eines Morgens einen Brief zu- 
Es hatte der Miſchka keine Ruhe gelaffen. die 


geſandt erhielt, ſtark duftend, mit einer blumigen 


zittriger Damenſchrift mit öfteren Nadirungen 
folgenden Inhalt hatte: 
Mein Herr Baron! 
Wollen Sie mir in Ihrem und dem zntereſſe 
der gewiſſen anderen Perſönlichkeit die Kühn⸗ 


Beiden aber einen Gefallen zu thun, 


„Voſſiſchen Zeitung“ wiederholt die Abſicht er⸗ 
ſah, mit einer gewiſſen jungen dame zaſammen⸗ 
zutreffen, mit der Sle die Reife von Stettin 


Sie brauchen ſich nur an den nächſten Tagen 
gegen 5 Uhr Nachmittags in die Lichtenſteinallee 
im Thiergarten hinzuvemüßzen, fo werden wir 
uns nach Wunſch einfinden. Da jedoch die ge⸗ 


es muß vielmehr irgend wie reiner Tiſch mit den 


deſſelben für ihre Calturzweche unent⸗ 


eſchädigte Neger, Inder oder Araber mit ſeiner 
age ſpäter wieder auf den Sultan zurückgeht. 


Unſere 1 at wi er era Mer! 282. 
ere ganzen Culturanlagen wären in Frage Au 


ſich deshalb nie mit dem Sultan gänzlich entzweien. 


beherrſcht mittelbar die 


Grundlage 


auch hinſichtlich der Araber anerkannt würden. 
thäter die Kechtung nicht lange aus, und er [ob | 
einen auswärtigen Auftrag vor, um dem pein⸗ 


die Miſchka, „ſonſt wäre er nicht durchgebrannt!“ 


eine Genugthuung zu verſchaffen für die Unbill, 


1889. 


Denn Zanzibar iſt für uns völlig entbehrlich. Es 
hat gar keinen Hafen, ſondern nur eine Rhede, 
an der ſich die Cultur zuerſt angeſiedelt und der 
Handel hierhergewöhnt hat. Entwickeln wir nur 
erſt Tanga und Dar- es-Salaam, zwei vortreffliche 
Häfen, fo iſt der Handel Zanzibars und damit 
der Einfluß des Sultans völlig auf den Ausfterbe- 
Etat geſetzt. 


Deutſchland. 
* Berlin, 23, Oktober. Dem Generallieutenant 
zur Dis poſition und Generaladjutanten des 


Kaiſers, v. Miſchke, iſt der Charakter als General 


der Infanterie verliehen worden. General 
v. Miſchke hat dem verſtorbenen Kaiſer Friedrich 
als Kronprinzen perſönlich ſehr nahe geſtanden 
und war lange Jahre deſſen Adjutant; ſpäter 
diente er als Chef des Generalſtabes bei der vom 
Kronprinzen geführten 4. Armee-Infpeclion. Als 
Kaiſer Friedrich zur Regierung kam, machte er 
den Generallieutenant Mifhhe, der damals 
Inſpecteur der Kriegsſchulen war, alsbald zu 
einem Generaladjutanten und verlieh ihm daun 
erſt den Adel. Im Anfang dieſes Jahres wurde 
der General von der Stellung als Kriegsſchulen⸗ 
Inſpecteur entbunden und zu den Offizieren von 
der Armee verſetzt; einige Monate darauf er- 


folgte in Genehmigung ſeines Abſchiebsgeſuchs 


feine Zurdispoſillonſtellung unter der Belaſſung 
in der Stellung als Generaladfutant. General 
v. Miſchke iſt am 1. Juli 1885 Generallieutenant 
geworden und wäre nach dieſer Anciennität 
noch nicht befördert, wenn er noch activ der 
Armee angehörte. Die Verleihungen von höherem 
Dienſtcharakter werden aber faſt ſtets verfügt, 
wenn der betreffende Offizier, der abgeht, in 


ſeiner gegenwärtigen Charge zu den älteren zählt; 


fo iſt u. a. einem noch jüngeren Generallieutenant, 
als v. Mischke war (v. Paſſow von der 22. Divi- 
ſion) beim Abgange der Charakter als General 
der Infanterie verliehen worden. f 
nunmehr nachträglich dieſen Charakter bekommen 
hat, darf alſo nicht Wunder nehmen. 

* [Die Orientreiſe des Kaiſers und die 
ruſſiſche Preſſe.] Der Beſuch des deutſchen Kaiſers 
in Konſtantinopel macht der ruſſiſchen Preſſe viel 
Sorge. „Now. Wr.“ bleibt dabei, daß das Kaupt⸗ 


ziel des Beſuches darin beſtehe, den Sultan zum 


Anſchluß A den Dreibund zu bewegen. a Troſt 


ruſſiſche Diplomatie in dieſem 
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Erfolgen, „denn der ruſſiſche Einfluß im Oſten 
berune nicht auf glänzenden und großartigen 
Reiſen, ſondern auf den unvergeßlichen Siegen 
der ruſſiſchen Truppen, welche Völker befreit und 
Staaten geſchaffen haben“. Zum Troſte ſeiner 
Collegen läßt fi „Warſch. Dnewnik“ aus Konſtan- 
tinopel ſchreiben, daß ſich die Türken dem in Ausſicht 
ſtehenden Beſuche gegenüber nach wie vor miß- 
itrauiſch verhalten, muß aber zugeben, daß die 
Offiziere der türkiſchen Armee von den Deutſchen 
geradezu begeiſtert ſeien und in ihrer Blindheit 
den deutſchfreundlichen Beſtrebungen Vorſchub 
leiſten. Dazu kommen nun noch die Gerüchte. 
daß Kaiſer Wilhelm den Rückweg über Bukareſt 
wählen ſoll. Alſo nicht bloß die Türkei, ſondern 
auch Rumänien ſoll dem Dreibund einverleibt 
werden. Der Beſuch in Buhareſt, ruft „Mosh. 


Wed.“ aus, iſt aber doch ganz unmöglich, denn 


Kalſer Wilhelm würde es bei dieſer Gelegenheit 


nicht vermeiden können, bulgariſche Depuigtion n 


zu empfangen, die ihn mit ihren Segenswünſchen 
überſchütten würden. Und das geht doch nicht an. 

* [Prinz Heinrich von Preußen] hat, wie die 
„Lombardia“ meldet, zwei Stunden in der Villa 


| Birto zu San Remo verweilt. Der Prinz erſchien 


in Begleitung eines deutſchen Admirals und eines 


[Adjufanten. Tief bewegt durchſchritt er die theil⸗ 


weiſe umgebauten Räume, in denen fein ver- 
ewigter Vater fo ſchwer gelitten hat. Man ſaß 
ihn thränenden Auges herauskommen. Mehrere 
Erinnerungen an Kaiſer Friedrich, die ihm der 
Portier überreichte, nahm er dankend mit. Bevor 


wiſſe junge Dame nichts von der Adſicht („und 
wird verſtimmt!“) merken ſoll, fo kann ich den 
Tag nicht direct verſprechen, hoffentlich wird 
Ihnen die Zeit nicht lang. In der Hoffnung, 
mein Kerr Baron, Sie geſund und vergnügt 
zu begrüßen, zeichnet 5 
ergebenſt 
Karoline Miſchka. 
Helling fragte ſich verwundert, wer dieſe 
Miſchka fei, und wie fie denn feine Adreſſe er⸗ 
fahren haben könnte. Was iſt das für eine In⸗ 


| Discretion. Holle, er hat ſich ja dieſe Preis- 
| eine Exlaubniß auf, das zu thun, was ſie längft | 9 bat ſich j ſe P 
hätte thun ſollen. — 


gekrönte längſt aus dem Sinn geſchlagen! Frellich 


halte das bisher keine große Tapferkeit er- 


fordert, da ja die Annoncen kein Refuliat erzielt 


und er je 50 e nicht boat gejehen. 
Wer weiß, ob n ein emphatiſches „Un⸗ 
Vignette, der in kleiner, pedantiſcher und eimas | f 1 0 PROHIN 


möglich!“ immer kleinlauter zuſammenſchrumpfen 
würde, wenn er wieder in den Bann ihrer Augen 


| geriethe. 


Und da war bie Verſuchung! Zuerſt wollte er 
den Brief lächelnd bei Seite legen. Nach einer 


heit dieſer Zeilen verzeihen; ich dachte Ihnen gewiſſen Weile aber ertappte er ſich, wie er ihn 


weiter 
nichts, da ich aus Ihren Annoncen in der 


dennoch wieder hervorſog und von neuem 
durchlas, nein durchſtudirte. Es war die erſte 
Spur von ihr, und eine ſellſame Schwüle über⸗ 


wunderbar ſchöne Geſicht wieder hin — 
wieder vernam er den Klang ihrer Stimme. 


Er ſprang auf, um ſich davon zu befreien — 


Dann, heftig an feiner Cigarre paffend, fo daß 
das ganze Zimmer ſich in dichte Rauchwolken 
hüllte, ſtürmte er auf und nieder, zur Verwun⸗ 


Daß v. M 


rieſelte ihn, wie damals, als er ihr im Coupee 
gegenüber ſaß. Dor ſeinen Siemen zauberte ſich 
nach hier zuſammen gemacht. Es iſt der richtige as 
Moment, Kerr Baron, und wenn Sie wollen, 


o können Sie zu Ihrem Ziele gelangen, | 1 
0 ; l 9 1 „unmöglich!“ rief er laut. 


1 


ge 


er San Remo verließ, gab er 1000 Lire für die 
Kr men der Stadt zu ſoſortiger Vertheilung. 


[Nachklänge vom Zarenbeſuch.] Daß auf den 
ziemlich froſtig verlaufenen erſten Beſuchstag eine 
im fo wärmere Temperatur nach der Entrevue 


nit dem Reichskanzler und der ſich an dieſe an⸗ 


ſchließenden rückhaltloſen Ausſprache unſeres 
Kaiſers folgte, iſt im allgemeinen in den officlöfen | 
Berichten bereiis angedeutet worden. Im Verlauf 


der Jagd entwickelte ſich, wie ſchon erwähnt, der 
alte herzliche Ton zwiſchen beiden Monarchen, wie 
er bon den beſten früheren Tagen her bekannt 


geworben iſt. An dem fo glücklich verlaufenen 
Tage ſoll noch ſpät gelegentiih einer mehr ſcherz⸗ 
haften Anſpielung auf vermeintliche Kriegsgelüſte 


bes Zaren von dieſem das deutlich weilhin ver⸗ 


nommene halb eraſtich⸗ halb humoriſtiſch geäußerte 


Wort gefallen fein: Mais, je n'y pense pas! 


oraloriſchen Anſtrengungen will 
Schweißperlen an ſeiner Stirn bemerkt haben; 


bas lit vom Ruſſiſchen wie vom Franzöſiſchen, in 
der Zar ſelbſt⸗ 


welchem letzteren Idiame ih 


verftändtich gleich allen vornehmen Ruſſen 
am geläufieſten ausbrüchl. und nun gar 
ein längerer deutſcher Toa! Den Bann 


nur jemand verlangen, der Riexanber III. ab⸗ 


beiſplelsweiſe fragte er, ob man „der“ Regiment 


ober „das“ Reg age, io daß fü Fall 

as aiment lage, jo baß für den Fall Mana date faſt um das Doppelte vermehren helfen, ſie 
hat die gelobte Treue gehalten, auch wenn ſie nicht 
immer Gegentreue fand — aber bis hierher und nicht 
weiter! Aa zem allen Cariell wird bie conſervaſive 
Partei nach wie vor feſtzuhalten bereit fein, aber für 
b eine neue, erira präparirte „Carkellzolllin der 
große f 


einer Jortſetzung der Lection ein hoher Herr nicht 


ganz ohne Grund hemerkie, nun würden Uehel⸗ 


mallentze wieder einwenden, ber Jar laſſe ſich 
den heutſchen Touß vorſagen. 

m dritten Tage, dem Tage der Vorſtellung 
des Kiepander⸗ Regimes, trat dle 
Cor bialttät der beiden Regenlen alsbald augen⸗ 
fällig hervor. Der Zar wollte beim Porbeimarſch 
ben Kalſer voranteeten lafjen, was letzterer ab- 


wehrte: dabei gab dieſer feinem erlauchten Gaſte 


freundlichſt eine leichte Wendung am Arm nach 
vortdärts, wie dergleichen nur unter guten Ber⸗ 


A 15 san vertrauten Freunden üblich 
Rehniiche Züge des trefflichen Einvernehmens a 
: a fitichen un | „Bemüßtgt-Ciberalen‘, indem fle fid wieder „‚nalional- 
| liberal’ nennen, abermals an, um confernativen Vor- 
ſpann für ihren Candidaten zu buhlen — oder follte 
aus der conſer vatiden Partei 


ließen ſich noch mehrere nachholen; mögen ſie 
Heiter für eine recht, recht lange zukünflige 
eit ſein! 


* |Der Herzog von Coburg und die Königin 


von Gugland.] Die „Coburger 31g.“ veröffentlicht 
folgende Erklärung: 

„Vor noch nicht Jahresfeiſt waren wir gendihigt, 
eine in Bezug auf Seine Hoheit unferen Lerles gemachte 
Angabe des engliſchen Blattes „Truth“ als „loſe Er⸗ 


findung“ zu bezeichnen. Jetzt nun hat daſſelbe Preß⸗ 
oſtpreußiſches Polk aber in feiner erdrüchenden Mehr⸗ 
heit würde ein feſtes, eniſchloſſenes Vorgehen der 


organ über einen angeblichen a zwiſchen der 
Königin Dickoria und dem Kerzog von Coburg-Gotha⸗ 
fo dekaillirte Mütheilungen gebracht, daß leider auch 
ernſthafte deutſche Blätter ſich zum Abdruck haben ver- 
leiten laſſen. Es bedarf wohl kaum der ausdrücklichen 
Verſicherung, daß von dem Artikel der Londoner 
„Truth“ kein einziges Wort wahr, all und jedes darin 
erfunden if.” 4 


Da wir die Mittheilung der „Truth“ erwähnt 


hatten, wollen wir unſeren Leſern auch dies 
Dementi nicht vorenthalten. Merkwürdig genug 


iſt es freilich, bemerkt dazu die „Volksztg.“, daß 
die „Coburger Itg.“ foihes Gewicht auf die 
Freundſchaft der Königin Victoria für „ihren!“ 

og legt, nachdem das Beheime Cabinet Diefes | 
erzo ie engliſche Ferricherin in den Slug- I 
ſchriſten „Fremde Hände in deutſchland“ und 


„Ein Programm aus den 99 Tagen“ mit den 
größten Schmähungen üverſchültet hat. 


* [Heber den die Erhaltung Bes Friedens -° g 0 e HE ö 
N f 5 5 355 Pfeile gegen die Vorkämpfer des chrifllich nationalen 
ſich die offteoſe nord, Alle, dig an leitenden | Deuatbums (natürlich Stöcker) mit dem Gifte | 
des bilterften Haſſes tränkt“. Mit ſichtlich ver⸗ 
gnügter Miene bemerkt die „Kreinzeitung“ zu 


werden, daß die perſönlichen Beziehungen, welche bleſen geſinnungsverwandten Auslafjungen: 


Se. Maj. der Kaiſer mit den Kerrſchern be⸗ | glauben imadjen eee ohne es freilich ſelbſt zu 
5 glauben, iſt die „Kreuzzeitung“ mit izren Grundſätzen 
dazu gedient haben, | 5 j Rn, j 5 
auf die ebrücde | 


ſich die officiöſe „Nordd. Allg. Zig.“ an leitender 
Stelle wie folgt: „Mit lebhafter Befriedigung wird 


die feſte Berſicherung der Thronrebe aufgenommen 


freundeter und verbündeter Nachbarländer im 
letzten Jahre gepflogen hat, 
im Ausiense das Vertrauen 
Friebensliebe der deutſchen Pollun zu beiefligen. 
Wenn von höchſer Stelle der Glaube ais de⸗ 
rechtigt bezeichnet wird, 
europäiſchen Welt auf der Grundlage der be- 


nächſten Jahre erhalten 
deutſche Volß mit beſonderer D 
erfolgreichen Bemühungen feines kafſerlichen 
Herrn um die ungeſtörte Soribauer der wirlh⸗ 
ſchaftiichen Arbeit und die micht geßemmtelEnt⸗ 
faltung der Kräfte der Nation geben kern“ 


* 


[hie oſtpreußiſchen Lonſervativen und das 
Corten.] Die „Kreuzzeinung“ bringt heute an 5 a 
herrſcht im oberſchleſiſchen Kohlenbezirk wiederum 


leitender Sielle eine Zuſchrift von einem „mitten 
im dorligen partei⸗politiſchen Leben 
Leſer“, in der es u. a. heißt: 

„der in Folge der Kundgebung des „Reichs 
FTTTCTCTCTCTCTCTCTCTCTCTTTT 


ſtehenden Ef \ 
es der Micolaler Bergbezirk, welcher über die Art 
ber Wogennertheliung 


| 


derung feiner Kunde, bie ihren Seren lange nicht 


mehr in folder Aufregung geſehen. 
Allg er könne ſie ja fehen, wenn er wollte, er 


doch gleich? — und er nahm abermals den Brief, 
um nachzuſehen — alſo Lichtenſteinallee: Was 
wäre daran? Ein Wiederſehen zöge keine Conſe⸗ 
quenzen nach ſich. 


liczen Verſehmungen 


ſchaft ein Schnippchen ſchlagend. 


diefeltze Abſicht feſt hielte, ſo würde das Gchnipp⸗ 


welter nichts — ei, zum Teufel! 
die Geſellſchaft! 

Wie hieß es doch noch in dem Briefe: „im 
önlerefle der gewiſſen Per ſönüchket . 

Ein wohliges Behagen überſchlich ihn. Alfo ſie, 
das herrlich ſchöne Mädchen begehrte ſeiner? Es 
wäre faſt eine Unhöflichkeit geweſen, ſich dieſem 
Nenbez-vons zu entziehen. Man könnte es rishiren, 


Was ſcheert ihn 


2«„ „4 * 


b 


bet 

Plötzlich erhielt Cäſar, fein Liedlingsthier, einen 
beionberz heftigen Schlag auf den breiten Rücken, 
daß er laut aufbelſerte. Er hob feine ausbruchs- 
vollen Augen verwundert zu feinem Kerren 
empor. Deſſen Antſitz wur fo ſellſam fa freudig 
erregt, Und was bedeutet ber plötzliche Schlag? 

Na ja, er wollte hingehen, wenn auch nicht 
gerade teure : 

Und gerade heute gegen die fünfte Stunde 


Rede fein. i 
Um dieſes „Siimmungsbild aus Oßtpreußen “ 


wurde Cöſar gerufen, 
berbig, als wenn 


| heit! 


Mädchen 


anzeigers“ feilens der nationalliberalen und frei⸗ 


conſervaliven Preſſe gegen die „Kreuzzeitung“ ent. 


feſſelte Sturm hat die Conſervalſven unſerer Provinz 
Nun, da die 
„Kteuifeilung“ von — mag man es meinetwegen 


außerordentlich peinlich berührt. 


2 *** 


rogaliſtiſchen Ueberelfer nennen, angeſichts mancher be- 


dauerlichen Vorgänge in unſerem politiſchen Partei 
leben erfaßt, einmal vielleicht die Saiten zu ſtraff an⸗ 


geſpannt hat, nun ſoll ſie ausgeſtoßen werden, nun 


ſollen die zu ihr Stehenden plößlich verfemt fein? Nun 
ſollen auf einmal bie alten heiligen Grundſätze des 
preußiſchen Conſervatismus, 
Deutſchland ſtark und mächtig geworden ſind, als ver⸗ 


durch welche Preußen, 


brauchter Plunder in die Rumpelkammer geworfen 
werden? Wahrlich, das ifi nicht die Gesinnung unferes 
Kaiſers, das iſt nimmermehr fein Wille.“ 


Das iſt jedenfalls ein ſehr nachdrückliches Wort 


gegenüber der kalſerlichen Kundgebung im „Reichs ⸗ 


anzeiger“. Der Artinel wendet ſich dann ſpeciell 


zu ber Car 0 
Advooem-Toalle bernerct 0 . L. non zu ber Cartellfrage und meint, ganz in demſelben 


daß das Rebenhalten, beſonders das Toaſten nicht 
zu den Lieblingsbefhäftigungen des Selbſt⸗ 
herrſchers aller Reußen gehört. Mei dergleichen 
man ſchon 2 
Derartiges Zuſammengehen auch in manchen anderen 
Fragen höchſt fegensreich geweſen iſt, und in biefem | 
Sinne augenblicklicher Opportunität von Fall zu Fall | 
möge es fortbeſtehen. Aber daß nun die conſervative 
Partei mit gebundener Marſchroute jenen anderen 
Parteien burch Dich und Dünn folgen foll, lediglich um | 
der ſchönen Augen des Eariells willen, das möge man 
nicht von uns verlangen. Die conſervative Partei hat 
ſe lut nicht kennt. Por der Regiment vorſtellung . 
viele Opfer gebracht, fie hat nicht nach Masjermeiterung | Weiſe zahlen, 
gearbeitet worden wäre. 5 
Kusgaben, welche die Gewerne durch den Wagen- | 
und geſteigerten 


Einne wie ſich die „Kreuzztg.“ geäußert: 

„Es iſt zum Ueberdruß oft in dieſen Tagen immer 
wieder darauf hingewieſen worden, zu welchem ganz 
ſpeciellen Zwecke 1887 das ſogenannte Cartell geftiftet 
wurde, wie ſchon es dieſen Zwech erreicht hat, wie ein 


innerhalb des Caxtells beſonders den Nationalliberalen 


geſtrebt, fie hat im Gegenthell die nationalliberalen 


Zukunft“ ih ſie nicht zu haben.“ 
Der Brie 


wählen zu dem Reſultate: 


„Was wird da geſchehen? Vielleicht fangen die 


man etwa wiederum 
heraus Angebote machen? Das letztere iſt wohl nach 


allem Boraufgegangenen abſolut unmöglich, falls nicht 
die oſtpreußiſche conſervatlve Partei einfach abbanken 
will, nachdem fie ſich eine fo glorreiche Vergangen⸗ 


en in jahrelangen Kämpfen erobert hat. Zeder 
olche Ae möge er ausgehen, von wem er wolle, 
wäre ein Schlag in das Geſicht der Partei. Unſer 


Conſervativen ohne Nückſicht auf irgend eine andere 
en mit Freuden begrüßen, Das Volk will keine 

albheiten: Eniſchloſſen wenbet es ſich entweder nach 
rechts oder nach links und will ſich ven den lauwarmen 
„Gemäßtgtliberalen nicht den Magen verderben 
laſſen. „Nationalliberale“ im echten und guten Sinne, 
wie in anderen Theilen des Reiche, giebt es nun ein⸗ 


mal mentgfiens als Partei in Oſtpreußen nicht, darum 
„Cartell⸗“ Reine 


kann aus bei uns von einem 


zu vervoliſländigen, reproducirt bie „Kreust 
lodann einen Lellartikel der „Oſtpreuß 

Zeitung“, des Organs des converjatisen Bereins 
welcher im Gille und Sinn der „Kreuzeitung“ ge- 


| halten iſt, über den „Molochdienſt jüdiſch⸗groß I 
ı Bapiteliftiicher 
„Nolionol-Ieltung“ den Text ſiiſt, weil ſie ihre geordneten Zhiorier bekommen zu haben. Diefer treff. 
liche Volkstribun hat feinen Wählern gegenüber bie 


Intereſſen“ gloſſirt und der 


„Nan ſieht, fo ganz vereinſamt, wie gewiſſe Leute 


denn doch nicht.“ 


Das it unzweifeltzaft richlig, wenn man auch 
erßt abwarten muß, weiche Taten ſolchen Worten 
; ’e nachfolgen. 
daß der Friede der weiche Rückwirkungen und Nachklänge bieſem 
x ı confervafiven Pronunciamento gegen das Car tell 
ſtehenden Verträge mit Gottes Kilfe auch im 
werde, ſo wird das 

Dankbarkeit der 


Wir ſind gespannt darauf, ob und 


in unferer öftlichen Nachbarprovinz folgen werden. 
I Baunbruch.] Gegen ben Abg. leb knecht, 
zer, ohwohl aus Franßfurt ausgewiesen, vorigen 


e, 


6 Sommer auf der Reiſe zum Bariler internationalen 
| Mrbellercongreh 
und von der Poltzei angehallen wurde, iſt die 


ben bortigen Bahnhof paſſirie 


Anklage auf Bannbruch erhoben worden. 5 
* Aut Schleſien, 20. Oktober, wird der „Köln. 
37g.“ geſchrieben: Geit mehr als einer Woche 


ehe 


ſehr fühlbarer Wagenmangel, insbeſondere ii 


Klage führt. Gewiß ind 
die Lichtenſtein⸗ 
breitſchulterigen 


in 


die Spaziergänger, welche 
de berührten, einen großen, 


a en, Lerrn in Heſellſchaft zweier auffallend mächtiger 
brauchte ſich nur gegen fünf heute ober morgen 
oder übermorgen nach der — wie hieß bie Allee 


Reufoundländer langſam den Fußpfad auf⸗ 
und abpafrouilliren, das eine dieſer There, es 
ſchien beſonders unge⸗ 


es 


i immer wieder 
züwellen zog er verſtohlen 


wiederholt ſtezen, um ſich 
Eigarre anzwzünden; 
ſelne Uhr heraus, 


wunderliche Erregung. Es if 


man ſich 
Gymmaſiaſt. Teufel auch, fie iſt das ſchönſte 
welt und breit — iſt fe nicht preis- 
gekrönt? AB, dieſe verdammte Preiskrönung! 
Ohne bieſe würde das Rendez-vous vielleicht 
einen ganz anderen Charakter annehmen 

Plötziich fiel es Helling ein, dos herumtapernde 
urd alle Spaziergänger beiufligende Benetzmen 


F geht des weiteren fpeciefl auf die 
parteipolitiſchen Berhällniſſe in Oſtpreußen ein, 
ißt natürlich ſehr zornig, daß die Nationalllberalen 
dei den letzten Landtagswahlen in Königsberg 
mit den Freiſinnigen zuſammengegangen find, und 
Hkotamt bezüglich der bevorſtezenden Reichstags⸗ 


etwas von der ſellſamen 
Ungeduld feines Seren angenommen. Dieſer i 
Ja, was war denn aber der 
Zweck feiner Annoncen geweſen? Er wollte fie | 
als Herrin für feine Billa erkleſen, allen Borur- ı 
thellen, Tborhelten, Simperliägkellen und mög- | 
der ſogenannten Geſell⸗ 
Wenn er 
jetzt, nachdem Ihre Preiskrönung bekannt wäre, 


blleb krank macht, 
die 
Tageslichte 
lickte ſich ebenſo verfichlen | 
um, 15 1190 112 ier gleichgiltige Miene 
auf, pfiff etwas Melobiearliges, kurs, zeigte alle 5 
Eympiome eines zu einem Render vous Beſtellten. Vaßn bricht 

Wahrhaftig, Sellings ſonſt fo flerke und un⸗ 
) empfindliche Herzmuskel 
chen nur noch um ſo kecker und kauter ausfallen, 


‚babel undeholfener eis ein 


einer der 


hervorgeſucht alle auf das Pontiſical Pius“ IX. be- | 
diplomatiſchen Noten, die 
vertraulichen Mittheilungen, die Briefe der Souveräne 


ſeiner beiden Funde beſonders laut rügen zu 


müllen „Cäſar — hierzer! Minka, na warte! 
Habt Ihr denn keine Ralfon mehr!“ Und durch 
die Anſtrengung dieſer Zarechtweiſung fürchte ſich 
ein vollblünlges Antlitz noch Zunkler. 
Dann ſahen Cäſae und Minka, 
Thiere, zu ihren Verwunderung, wie ir Herr 
vor zwei Damen ſtotzte, ſehr überrascht ihat, den 
Hut zog und ein Geſpräch mit ihnen begann. Iſt 
denn ir Here aus Rand und Band? Dergleichen 
ind fie doch gewiß nicht an ihm gewohnt! 
8 (Sortjegung folgt.) 


e klugen 


5 es zer Nie Se 1 „ 
zeigte eine  ganı 9 a ihr böſen „Sectirer 

sie Ungewohnt- | 7 = 
Es IR Sein erſtes derartiges Abenteuer | 
und wenn man erſt ſein Alter erreſcht hat, ſo be⸗ 
nim 


die Eiſenbahnwagenamter und die provpinziellen 
Behörden überhaupt eifrig bemüht, mit demvor⸗ 
handenen Wagenpark den Anforderungen der 
Induſtrie gerecht zu werben, aber es find eben 
überhaupt nicht genug Güterwagen vorhanden. 


Die Klage iſt nicht neu, aber es iſt auch noch nicht 


das geſchehen, was fie von der Tagesordnung 
abſetzen müßte. Gerade in dieſem Jahre, wo 
das Ausland an den Verfrachtungen theilnimmt, 
droht der Induſtrie das an der Oſtgrenze ſo 
mühſam erworbene Abſatzgeblet wieder verloren zu 
gehen; es liegt die Gefahr vor, daß die [dom ge- 
machten Beſtellungen zurückgezogen und neue über⸗ 


haupt nicht mehr aufgegeben werben. Im vorigen 


Jahr betrug allein in den beiden Monaten Oktober 
und November der Wenigerverdienſt der 40 000 
oberſchleſiſchen Kohlenarbeiter in Folge des 


Wagenmangels 300 000 Mk. Was das fagen 
will, wird der begreifen, der die ganze wirthſchaft⸗ 


liche Cage unſerer bekanntlich nicht auf Roſen ge- 


betteten Arbeiter in Betracht zieht. Wenn auf 


der Grube das verhängnißvolle polniſche Wort: 
„Niema wosôw“ (Es find keine Wagen mehr) er- 
tönt und der Bergmann unfreiwillig zu feiern 


arbeitet, das, was nicht zu Tage gefördert wird, 
für die betreffende Schicht verloren. Rehnlich iſt 
es mit den im Gedinge arbeitenden Schleppern 
und Förderleuten. 
langt, ſo müſſen dieſe den 
arbeitenden Leuten ben Schichtlohn in derſelben 
als wenn im vollen Getriebe 


mangel an Arbeilsiöhnen u 
eſtehungskoſten zu machen genöthigt find. 


Schwerin, 28. Obr. Profeſſor Dr. Gerhard 
iſt aus Berlin nach Schwerin zu dem erkrankten | 
In dem Befinden 
wie den „Meckl. Nachr.“ 
gemeldet wird, inſofern eine Beſſerung eingetreten, 
Erſcheinungen ſich ge⸗ 


Großherzog berufen worden. 
des Großheriogs If, 


als bie katarrhaliſchen 
mindert haben. 


Heſterreich⸗Angarn. 


Def, 22. Oktbr. Der Miniſter der öffentlichen 


Arbeiten Baroß gab heute im Zinanzausſchuſſe 
über den auf den Staatsbahnen eingeführten 
Zonenkarif die Geklärung ab, daß vom 1. Kuguſt 


bis 10. Oktober die Zahl der Reiſenden um 
1½ Millionen, die Einnahmen in demſelben 


Zeitraum 441 000 Fl, mehr betragen haben. 

Das Reſultat iſt im Monat September ein noch 

günftigeres als im Kuguſt. (W. T.) 
Frankreich. g 


Ilamneſtie⸗ Antrag für Rochefort] Sehr 


viel Ehre macht es den franzöſiſchen Journaliſten, 


daß die Abgeordneten aller Parteien, 
Journaliſten find, beſchloſſen haben, 


welche 
einen 


Amneſtie-Anirag zu Gunſten Rocheforts einzu⸗ 
bringen. Denn was auch Rochefort auf politiſchem 


Gebiete gefünzigt haben mag, er bleibt immer 
hervorragendſten Tagesſchriftſteller 


Frankreichs, den man ungern verſtummen ſehen 


würde. 


deshalb nur gewinnen, wenn er wieder den Stoff 
zu feinen Sprükfeuerariikein an der Quelle, in 
Paris ſeibſt ſchöpfen kann. 


die neue franzöſiſche Kammer in dem focielifiiihen ab⸗ 


Verpflichtung übernommen, mit der Arbeiterblouſe an- 
gethan im Bourbonenpalaſte zu erſcheinen. 


Italien. 
* [ Baticaniſche Drohungen.] Jetzt beſtätigt auch 


die clericale Preſſe, daß im Datican eine Publi⸗ 
cation wichtiger Aktenſtücke über die römifge | 
I Stege desorſteht. die in Nom erscheinende, gut 
UEnterrichtete „Ciwilta cattolſca“ ſchreibt nämlich: 

„Die fortwährenden Veröffentilchungen der liberalen 
freimaureriſchen Preſſe über die Beſetzung von Rom 
einerſells, das Beſtreben CErispis, die Lügen dieſer 


im Parlamente zu wiederholen, andererſelts 


Preſſe 


haben die päpſtliche Diplomatie ſchließlich ermüdet, Dieſe 


ha ſich endlich zu einer Aatwort bereit finden laſſen. Diele 
Arbeit, die ebenſo ſchwierig wie delicat war, iſt jetzt 
vollendet. Aus den vaticsniſchen Archiven wurden 
züglichen Documente, die 
und Könige, 2 
freunbſchaftlichen Gefützle ausſprachen und die Der- 
ſicherung abgaben, baß fie feine unverletzlichen Rechte 


achten wollten, inzwiſchen aber unter der Hand daran 
arbeiteten, ihn vom Throne zu flohen und ber Macht I 


umfangreiche und fehr szichtige 


zu berauben. Die 5 
0 Art einer Diplomaliichen Dertheibtaungs- 


Arbeit iſt na 


ſchriſt geordnet und abgeſchrieben worden. Die un⸗ 
1905 


ehrlichen, verrätheriſchen Manöver und die revolutionäre 


Teeuloſigkeit zeigen ſich darin in ihrem f 195 ö 
eſtge⸗ 
Aojibare Material 


heimlichen Lichte. Vorläufig iſt noch nicht 
jet, wann und wie dieſes 
publiert werben wird. Der h. Vater hat ſich 
das Urihell über günſtigen Zeitpunkt, 
Walt zu zeigen, 
ber Vatican 
Opfer gefallen find, vorbehalten. 
langer Zeit von der Secte, 


den 


Die eniſetzliche, 


* 


heik mitten burch die Bevölkerungen, welche ſchon ſeit 


böſen Unternehmungen der Gectirer geweſen find, ſich 


Belgien. 
Mons, 22, Okt 


des Kohlenbeckens non Mons gerſchteten Schreiben 
fordert der Arteiter-Bund unter Kinwein auf 
die glänzende Lage der Induſtrie eine 20procent, 


Ootznerhötzung. (W. T.) 


Bulgarien. 


* (Bemihre für die Armee.] Nach einer 
Meldung aus Gofia hat das belgiſche Conſortlum, 
welches die Berdan⸗-Gswehre für bas bulgariſche 
Heer liefern follle, den Contract gebrochen. Ver 
in Folge 
deſſen die Caution von 200 000 Free, und ordnete 


bulgariſche Inanzminißſer conſiscirte 


den Ankauf von Manlicher⸗Seweßzren an. 
. Amer ine. 


Newnork, 5. Oklbr. Hervorragende Iiraeliien ) 
Ein 


verſammelten ih hier vor einigen Tagen, 
Darüber zu beraten, wie ihren zaßzlreich einge⸗ 


wanderten und einwandernden Giaubensgenoſſen 


aus Rußland, Bolen, Ungarn und anderen oſt⸗ 
europäiſchen Ländern geholfen werden könnte. 
Ba es inen unmöglich iſt, bie Einwanderung 


genöthigt wird, dann geht ihm, der im Gedinge 


Und was die Gewerke aon⸗ 
im Schichilohn 


Es find Beine geringen 


w Daß aber ein Mann von feiner Incon⸗ 
ſequenz nicht mehr dem Staate gefährlich werden 
könnte, wenn man ign unbehelligt zetern ließe, 


liegt auf der Fand. Das öffentliche Leben kann geſeizes dahin abzuändern, daß die Wähler ihren 


* [Ern Muſter ven einem Abgeordneten] ſcheint 


welche mit Worten dem Papſte ihre 


um der 
welchen ſchmachvollen Machinctionen 
und die Katholizen aller Völker Al. 
ei 

welche die heulige Welt 
angezeitelte und mit hartnäckiger Aus- 
dauer betriebene Verſchwörung erſcheint in hellem 
Es iſt nothwendig, daß die Wahr- 


zu langer Zeit die Zielſcheibe des Spottes und der 


Nun erzittre, du ſchlechte „Liberale freimaureriſche 
Der 


In einem an alle Direcſoren 


dieſer zu ſchnell und zu zahlreich hereinſtrömen⸗ 

den Bevölkerung zu vermindern, erachten ſie es 
für ihre Pflicht, ihr in materieller und geiſtiger 
Hinſicht beizuſtehen. Es wurde in der Verſamm⸗ 
lung erklärt, daß jährlich über 25 000 Iſraeliten 
hier ankommen, ungefähr 20 000 davon hier 
bleiben und daß ſich ungefähr 100 000 in der 
unteren Stadt angefammelt haben. dem Wohl- 
thätigkeitsſinn der zahlreichen begüterten Iſraeliten 
wird es nicht ſchwer werden, das Loos ihrer 
Stammesgenoſſen in materieller Beziehung zu 
erleichtern, ſchwieriger dagegen dürfte es fein, die 
jetzige Generation der Eingewanderten auf eine 
gelſtig höhere Stufe zu bringen. 


Von der Marine. 


Kiel, 22. Oktober. Der Germania Werft 1 
Gaarden bei Kiel iſt nunmehr guch der Auftrag ertheilt 
worden, die Kreuzer-Corveite „H.“ zu erbauen. 
Dieſer Neubau, welcher im Etat für 1888/89 auf 
4 000 000 Mk. veranſchlagt worden iſt, hat bis jetzt 
verſchoben werden müſſen, weil für die Gonftrueiten 
andere Grundſätze aufgeftellt und maßgebend wurden 
Es war urſprünglich geplant, ein in der Größe hinter 
den Corvetten „Irene“ und „Prinzeß Wilhelm“ zurück. 
bleibendes Schiff zu bauen, für welches eine Anſchlag 
ſumme von 4000 000 Ak. ausgereicht hätte, Zu Gunſten 
neuerer feetactiicher Anſchauungen wurde die Abficht auf⸗ 
gegeben unh zu einer Conſtruction geſchrüten, welche 
zur Erreichung größerer Geſchwindigkeit über bie 
Dimenfisnen der füngſten Corveltenbauten hinausgeht, 
und aus dieſem Grunde, ſowie wegen der als noth 
wendig erkannten Anwendung eines Schutzdecks IR ein 
Koſtenaufpand von 8½ Millionen Mark vorgeſehen. 
Die Kreuzer-Corvetle „H.“ ſoll gewiſſermaßen als 
Modellbau für die projectirten Bauten „J. bis „P., 
welche in dem Zeitraum vom 1. April 1890 bis dahin 
1895 fertiggeſtellt werden ſollen, dienen. — Die Kreuzer 
Corvette „Prinzeß Withelm“ wird hier Ende November 
zu zweimonailichen Probefahrten in Dienſt geſtellt. 
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„eiegraphlicher Spectaldienft 
ber Danziger Zeitung. 
Berlin, 23. Okt. Der Reichstag zeigte wieder 
erhebliche Lüchen. der bisherige Präſident 
v. Levetzow eröffnete die Sitzung nach 1½ Uhr. 
Es war zunächſt die Beſchlußfähigkeit durch 
Namensaufruf feſtzuſtellen. Nach dem bereits 
früher befolgten Verfahren wird derſelbe mit der 
Abgabe von Stimmzetteln zur Wahl des Prä- 
ſidenten verbunden. Der Namensaufruf ergab bie 
Anweſengheit von nur 195 Mitgliedern. Das Haus 
war alfo (wie in einem Theile der Abendnummer 
bereits gemeldet) wiederum nicht beſchlußfähig. 
Der Dice-Präſtdent Frhr. v. Unruhe⸗Bomſt, der 
inzwiſchen den Borfig übernommen halte, be- 
raumte die nächſte Sitzung auf morgen um 1 Uhr 
Nachmittags an. Auf der Tagesordnung ſteht 

wiederum die Präſidentenwahl. 

Berlin, 23. Oktober. Vor der heutigen 
Sitzung hat ſich die freifinnige Fraction 
noch über einen weiteren Antrag ſchlüſſig ge- 
macht. Die Abgeordneten Barth, Rickert u Gen. 
beantragen, die SS 10 und 11 des Reichswahl⸗ 


Süümmzenel in ein Couvert, welches gleichmäßig 
geliefert und abgeſtempelt wird, ſtecken, und zwar. 

nachdem fie das Couvert vom Wahloorjieher er⸗ 

haften haben, in einem neben dem Wahllokal 

befindlichen Raum oder Verſchlag, in welchem fie 
von Niemand beobachtet werden können. 

Erſt wenn dieſe Einrichtung getroffen iſt, wird 
die Abfimmung wirklich nach allen Richtungen 
hin geheim und von jeder Möglichkeit der Controle 
befreit ſein. (Wieder holt.) 
Berlin, 23, Okt. Wie bie „Berliner poſitiſchen 
Nachrichten“ melden, haben die Bundesraths⸗ 
ausſchüſſe die Vorbersthung des Socialißten⸗ 
geſetzentwurfs beendet. Die morgen ſtanlfindende 
Plenarſitzung des Bundesraths dürfte ſich bereits 
mit dieſem Gegenſtande beſchäſtigen. Der in der 
[Thronrede angekündigte Baukgeſetzenzwurf ſoll 
| ebenfalls bereits dem Bundesralh zugegangen fein. 
e Zum Generalconſul in Calcutta IN Frhr. 
9 d. Heuking, bisher in Vaſparaiſo, zum Conſul 
in Singapore iſt der bisherige Diceconful in 


London, Sſehke, ernannt worden. Nach Valparaiſo 
geht der Piceconſul in Nizza, v. Voigt⸗Mheetz⸗ 
an Stelle Eſchkes geht der Regierung kſſeſſor 
Kumpoldk-Pachröden nach London. Das Eonfulat 
in Borl-au-Belnce übernſmmi der bisherige Com 
miſſar in Südweſt⸗Afrina, Göring. N 

— der „Reichsanzeiger“ beriligt die geſtrige 
Meidung betreffend die dem Guſtan von Witu 
gehörende Station Kismaja; es müſſe vielmehr 
heißen: die dem Gullan von Zannbar gehörende 
Station Klamaju. 5 

— Der „Rordd. Allg. 31g.“ zufolge hat der 
Reichskanzler geſtern in Friedricheruh die Ab- 
gefandten des Sultans von Zanzibar empfangen, 
welche Geſchenke überbrachten. In zweiſtündiger 
Unterredung wurden mit Hilfe eines arabiſchen 
und franzöſiſchen Dolmetſchers die Beziehungen 
beider Länder zu einander freundſchaftlich und 
ſehr ausführlich beſprochen. Nach ihrer Rückkehr 
nach Kamburg drücken die Geſandten große Be⸗ 
| friebigung über die Unterredung, ſowie über die 
Aufnahme ſeſtens des Reichskanzlers aus. 

Berlin, 23. Oktober. Am Symnaſium zu 
Marienburg iſt der bisherige ordentliche Lehrer, 
Titular-Oberletzrer Gruber zum Oberlehrer be- 
fördert worden. 

Hamburg, 23, Oker. Die Geſandeſchaft des 
Sultans von Zanzibar reift Abends mit dem 
Vampfſchiff nach England ab. 

Aerisenbe, 23. Oktober. Bei den heute be⸗ 
gonnenen Abgeordnetenwahlen verloren die 
Nationalliberslen fünf Sitze an die Ultramontanen, 
einen an die demoßraten. In Durlach iſt der 
conſervatloe Bewerber otzne einen natlonalllberalen 
Gegencandidaten gewählt und bamit it der bis⸗ 
herige conſervalide Beſitzſtand in der Kammer 


gewahrt. In Lörrach unterlag ein deutſch⸗ 
freiſinniger. 
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ſteht auf der Tagesordnung der nächſten Sitzung. gar nicht Tenſur des Volkes Mund verſchloſſ⸗ 
— In Folge heftigen Südwindes und neuer⸗ e 5 e 
dings anhaltenden Regens iſt die Eiſch mit Ihren | 
i 35 0 Er ft am incl. der 10 1 hat; Bi 
fiegen. Predazzo ſteht tgeilmeife unter Waſſe und und IR im Mchsihun einer zurlchgebiieben, Die 
e Rübe war in dem Gemüſegarten des Arn. Zywiß 


Chemnitz, 23. Oktober. Durch die Vermittelung 
des Amtshauptmanns Dr. Sicher ſſt der Sirike 


der Srumpfwaarenarbeiter in Thalheim beendet. 
Es find 10 bis 15 Procenk Sohnerhöhung ge- 
währt worden. Dagegen machen ſich in anderen 
Orten der Umgegend Lohnbewegungen in der 
Slrumpfwagrenbranche bemerkbar. i 
Slubigark, 23. Oktober. der Des brecher 
Müller, Sohn eines verftorbenen Wollſpinnerei⸗ 
beſitzers, gehört einer rengproteſtantiſchen, 
Pletiſtiſchen Familſe an. 
feine Entlaſſung 


Unregelmäßigkeiſen, welche 


herbeiführten. Er wurde ſpäter bei einem Gerber 
in Calw in die Lehre gegeben und führte zuletzt 
ein umherſchweifendes Leben. Am Sonnabend 
iſt Müller, der zuletzt unter ärztlicher Kufſicht 
ſtand, wiederum von Haufe entflohen. Der Der- | 


brecher hatte an die Prinzeſſin Charlotte einen 
Warnungsbrief geſchrieben. 


Mien, 23. Oktober. Den „Politiſchen Nachr.“ 


zufoige wird der mit der Berirelung des Kaiſers 


bei der Kochzeiisfeier in Kitzen betraute Ge⸗ 
ſandte Kosjek dein Könige von Griechenland ein 
eigenzändiges Glückwunſchſchreiben des Kaiſers 


von Oeſterreich übergeben. 


nur die Deutung zulaſſe, daß der Jar die Ueder⸗ 


Deutſchlands im Orient preisgegeben ſeien. Die 


rung vor, indem ſie von einem Frieden auf Grund 
beſtehender Verträge ſpreche. f 
Wien, 23. Oktober. 


württembergiſchen Königshauſe 
Altentais die freudigen Gefühle der Generalſynode 
über die Abwendung der Gefahr zu übermitteln. 


werde beantragen, daß der Miniſter Fejervarn 
wegen ſeiner Erklärungen in der Fahnenaffäre 
in den Anklagesuftand verſetzt werde. 
Innsbruck, 23. Oktober. Die Abgeordneten 
von Süd-Tirol haben beim Landtage einen An- 


waltung und eines eigenen Landtages für 
Wälſch⸗ Tirol eingebracht. 
ſolchen Geſetzentwurſes ſolle ſpäteſtens in der 


Seitenbächen und die Eiſach wieder bedeutend ge ⸗ 


die Häufer ſind gefährdet. 


Zara, 23. Om. Der Eildampfer „Ferdinand 
Max befindet ſich bei Punta Coskooska (Inſel 


Melebe). Zwei Dampfer find betzufs Uebernahme 
der Paſſagiere dahin abgegangen. 

Bern, 23. Oktober. Der Ingenieur der Brünig⸗ 
bahn, Trautweiler, hat gleichfalls ein Conceſſions⸗ 
geſuch für eine Bahn auf die Jungfrau ein⸗ 
gereicht. Boraelehen iſt ein Röhrentunnel in vier 
Abihellungen. Die Anlage foll vom Fuße bis zur 
Spitze des Berges unterirbiſch fein. Die Baukoſten 


find auf 5% Millionen veranſchlagt, der Jahr⸗ 


preis auf 65 Frce., bei großem Verkehr 
eventuell niedriger. Bei einer Frequenz von 
8000 Berfonen dürfte ſich ein ſiebenprocemiger 
Ertrag ergeben. 

London, 28. Otzlober. Eine Lloydbepeſche aus 
Por! Tewfik meldet: Das Truppenſchiff „Melabar” 


berichtet, daß der im Rothen Meere geſirandete 


Hauſssdampfee „Rarcobrunner“ brenne. Es 
wird angenommen, daß das Schiff durch 
plünbernbe Araber in Brand geſteckt worden iſt. 
Der Zuſtand des Teil einigen Tagen er- 
krankten radicalen Abgeordneten Fradlaugh if 
heute beſorgnißerregend. 

Sonden, 23, Oklober. 


Die Morgenblätter be⸗ 


grünen die friediſche Erklärung der deulſchen 


Thenurede mit Geungihuung, Die „Vain News! 
hebt den durchaus frießlichen Charakter derſelben 


hervor und fügt hinzu, die Thronrede ſcheine den 
ſtetigen Entſchluß anzukündigen, das in Oftafrika | 


begonnene Werk fortzuſetzen. der Natur der 
Sache nach bilde aber Deulſchland als coloniſirende 
Macht eine BZürgſchaft des Friedens. 

Briſtol, 23. Oktober. Unter den Vockardeitern 
it ein Seine aus gebrochen. Tauſend haben bereits 
die Arbeit eingeſtelt. s 

Byindiſt, 23. Oktober. Graf Herbert Bismarck 
iſt Nachts hier eingetroffen und Bat ſich Morgens 
mit dem eiwa aus 40 Perſonen beſtetzenden Ze⸗ 
folge des Kaiſers nach dem Piräus eingeſchiſſt. 

Belgrad, 23, Okiober. Bel der heute angeſetzten 


Wahlzeüfangsbebenle in des Skupſchting griff 
die Oppofttion die Regierung 
Verhaſten 


geßzig wegen ihres 
den Wahlen an. Norgen erfolgt 
wahrſcheinlich die Adeeßsebalte. 

Athen, 23. Okihr. Der Prinz von Babes if 
mit feinem Sohne eingetroffen und feierlich 
empfangen worden. Das deutſche Kaiſerpgar 
trifft Sonnadend im Piräus ein, das Gefolge 
em Abend vorher. 

fithen, 23. Okibr. Der Kösig und die Königie 


Sb 
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von Hünemark find geſtern Nachminag hier ein⸗ 
Seiroffen. 


Der König und die Königin von 


Müller war früher 
in hieſigen Geſchöften angeſtellt, beging jedoch 
und denſelben einen Derkuſt von 40 Todten bei 


In der heutigen zweiten 
Plenarſitzung der evangeliſchen Generalfunode 
erhielt das Präſidium die Ermächtigung, dem 
anläßlich des 


Die Vorlage eines 
Bringt ſie zur Ruh' — wiſcht Eure Thränen ab, 


der Antrag Und ſchreibet diefe worte auf ihr Grab: 


ee eser e 


ein Kaſſendeſzet von 8000 Din, ergeben haben fell 


Erlechenland fuhren ihnen nach Korinth entgegen. 
Der Empfang war ſehr herzlich und die Stadt 
beflaggt. der Bürgermeiſter von Athen begrüßte 


die Majeſtäten am Bahntzofe mit einer Anſprache. 


Die Voſksmenge jubelte ihnen degeiſtert zu. 


Konſtankinopel, 23. Oktober. Sir Drummond 


Wolff if geſtern auf dem Dampfer „Imogene“ 
nach Batum abgereiſt und 


begiebt ſich von dort 
nach Teheran. N f 
Zanzibar, 23. Oktober. der Reldis-Com- 
miſſar Wißmang hat die in Uſaramo ein⸗ 
gefallenen Kufſtöndiſchen bei Somwe geſchlagen 


gebracht. Ferner erzielt Wißmann die als fehr 
zuverläſſig geltende Nachricht, daß Emin Vaſcha 
und Stanley, begleitet von dem Italiener Caſſati 
und ichs Engländern, Ende November in 


Mpwapwa innerhalb des deutſchen Intereilen- | 
ſphäre erwartet werden. 


(Wiederholt.) 


Newnork, 23. Oktor. Ein Telegramm aus 


Guatemala meldet, daß der Congreß von Cenkral⸗ 


amerika die Grundlage für eise Vereinigung 


der Staaten Centralamer as augenommen habe. 
Chicago, 23. Oktober. Die Jury, welche in der 

Mordaffäre Cronin verhandeln ſoll, iſt nunmehr | 

gebildet. 

Wien, 23. Oklober. Die „Neue Freie Preſie“ 

be;cichnet die deniſche Thronrede als ein klares 


und unzweidentiges Friedensdacument, welches 
[Gedicht.] e durch ie wan ae 
a : € 1 2 üb en jün n Ame — 
zeugung von der Friebferttaßet der deutſchen Nord Lardbe gene Ser Gerhard 15 = 


Politik gewonnen und daß man fih die Gewiß⸗ 
heit von der Friedfertigkeit des Zaren verſchafft 
habe. Man dürfe jedoch hieran nicht den Schluß 
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Danzig, 24 Oktober. 
* Friedrich Gerherds „erstes cenſurfreies“ 


gestrigen Morgenaus gabe erzielten wir durch einen 
älteren Danziger Bürger Kenniniß von einem Gedicht 


en in 1 Marz 1849 die dort l Ruf- 
unit 5 3 enthaltes in Wien im März e dort ſoeben 
knüpfen, daß die Intereſſen des verbündeten erkämpfte Preßfreihelt beſang. Das uns vor- 
IA 15 liegende Druckexemplar trägt das Datum 15. März 
Thronrede beuge ausdrücklich einer folgen Folge- 
brachte Bezeichnung „Erstes cenſurfreies Gedicht“. 
Im Anſchluß an die geſteige biographiſche Skizze 


1848 und enthält die mit feiten Leitern ange⸗ 


geben wir zur Charakteriſtin der Zeſtoerhältmiſſe 
und des Dichters folgende Strophen wieder: 

Die Preſſe freil die Glocken laßt ertönen, 
Und läuiet Jubel überall! 
Und ruft's hinaus zu Deuiſchlands fernſten Göhnen: 
Die Preſſe frei! Erſtürmt der Freiheit Wall! 


Was viele Jahre uns in Schach gehalten, 


Was uns gedrückt, erniedrigt und empört, 


Veit, 23, Okt. In der Conferenz der Unab- Das hat des Volkes heldenmüthig Walten, 


hängigkeitspartel zeigte der Abg. Jranyl an, er 
Die Münſche Eures Herzens dar; 


Das hat ein großer, ſchöner Tag zerſtört. 
Nun redet frei, und leget groß und offen 


Der Feind der Freiheit iſt zum Tod' getroffen, 
Und ſiegend ſteht, was edel, recht und wahr. 
Mag ſich des Herzens Feuerſtrom ergießen! 
Wir ſieh'n am Morgen einer neuen Zeit; 


Kein Cenſor kann Euch mehr den Mund verfälichen; 
N Der einz'ge Cenſor iſt — die Redlichkeit. 

trag auf Gewährung einer autonomes Ver- 
und manche Thräne fließt den 


Wohl manches Opfer habt Ihr zu beklagen, 
odten nach, 

Die von dem Schwerte des Geſchick's erſchlagen, 
Erkämpft der Freiheit großen Tag. 


Dies deulſche Bürgerblut wär nicht gefloſſen, 


* Raturſpiel.] Aus Olive wurde uns geſtern eine 
gelbe Rübe überbracht, welche vollftſändig die Form 


und iſt im Wachsthum etwas zurückgeblieben. Die 


geerntet. 


* Woczen Nachweis der Bevälkerungs-Bergänge |! 
vom 13, bis 19. Oktober.] Lebend geboren in der 
Zerichtswoche 44 männliche, 43 weibliche, 


87 Kinder. Todt geboren 2 männliche, 1 weibliches Kind. 
Geſtorben 27 männliche, 28 weibliche, 


1 Jahr 6, Kindbett- (Puerperal-) Fieber 3, 
organe 7, alle übrigen Krankzeiten 29. 
Königsberg, 23. Okt, Die geſtrige Stadtserordneken⸗ 
verſammlung begann mit der zweiten Leſung der 
Magiſtratsvorlage, betreffend die Erhöhung des 
Wafferzinſes, welche bekanntlich in der vorigen Der- 
fammiung abgelehnt wurde. 
gelegenheit 1½ Stunden debattirt worden war, erfolgte 
die kibſtimmung, bei der bie vom Magiſtrat beantragte 
Erhötzang des Waſſerzinſes nach dem Raumtiarif mit 
kel gegen 35 Stimmen wlederholt abgelehnt wurde. 
Den zweiten Theil der Magiftcatsnorlage, beireffend die 
Berechnung des Binfes nad; Waſſermeſſern, beſchloß die 
Berjammlung nochmals an die Finanzcommiſſion zur 
Berathung abzugeben. (K. H. 3.) 
‚Mllenftein, 21. Okt. Wie verſchiedenen Blättern von 
hier berichtet wird, ti} dieſer Tage der Kreisſecretär 
verhaftet worden, nachdem fi bei einer Reviſion 


*Die Conſervatioen bes Reichstagswa 
ik-Billkallen beabſichigen für di 


& war E 
nde Wahl an Gielle des verjiorhenen Rilier- 
kabeſitzers v. Sperber-Gerekullen den, Laud⸗ 
® *. Shrenberi-Bilifallen ais Candibaten 
auf Sie werden damit einem allgemein 
gefühlten Bedärfniß abhelfen, denn der Mangel 
un Landräthen in der deutiſchen Dolksvertre⸗ 
tung iß wirklich herzer darmend. 

Bromberg, 23. Okt. (Tel.) Nach einem authen⸗ 
liſchen Bericht der „Oftdeuiſchen Preſſe“ hat der 
Waßſerzuwachs Ber Meichjel erheblichen Schaden 
verurſacht. Des anhaltenden Regens halber wird 
noch Weiterer Schaben befürchtet. 


—— — 
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Eingegangene literariſche Neuigkeiten. 
Monat September, 


Neue Manategeſte. IV. Jahrgang. Heft 1. Verlag 
von Velhagen u. Ktaſing, Vielefeld. 

Wiener Node. ang 1888/83 Nr. 
gang 1889/08 Nr. 1. miniſtrattion der 
Wien I., Schotltengaſſe 1. 

Guftay Kdalf. Ein bramaliſches Fesiſpiel für die 
Volksbühne, gedichtet von Paul Kaiſer. Verlag von 
Buſtav Schlöß ann, Botha. 

Brehttihe Anleitung zur Beflägelzucht, von Arnold 
ale: Derlag der Neuen Berliner Berlagsanſtalt, 

er lin. 

Prakkiſche Anleitung zur Beyiligung von Ungeziefer 
und Naubzeug in Haus und Jof, Gurten und Feld, 
von Arnold Hager. Verlag der Neuen Berliner Beriags- 
anſtalt, Berlin. 

Verzeichniß der kai. deuiſchen Conſalate. Auguſt 
1889. Berlag von G. S. Mitiler u. Sohn, Berlin. 

Berzeichnißz der Gonfain im bdeulſchen Reich. 1889. 
Verlug von &. G. Mittler und Sohn, Berlin. 

Die Erwerbs- und Wirthſchaftsgensſſenſczaften. 
Derlag der Gichel’fmen Jofbuchhandlung, Würzburg. 

Die Knfall-Gestiſtik der Berufsgenoſſenſchaſten und 


A) { 


23 und Sahr- 
Wiener Mode, 


* 
> 
— © 


zuſammen A. Hofmann u. Co., Berlin. 


zuſammen „Sammlung gemeinnütiger Boriräge, Nr. 139: 


55 Perſonen, darunter Kinder im Alter von 0—1 Jahr: 
17 ehelich, 5 außerehelich geborene. Todesurſachen: 
Scharlach 1. Diphtherie und Croup 5. Brechdurchfall 
aller Kliersklaſſen 7. berunier von Kindern bis ju 


Nachdem über die An⸗ 


i 


ihr Einfluß auf die Beiträge der Mitglieder, von 


P. Luſcher, Düſſeldorf. Selbſtverlag. 


Die Ehre als fittlihe Triebfeder, von G. Huyſſen 


Verlag von J. F. Maurer-Greiner, Berlin. 
Die Börfe und das Börſengeſchäft. Praktiſche Rath⸗ 


ſchläge und Belehrung über Einrichtung und Bedeutung 
der Börſe, von L. Kaliſch. Verlag von W. T. Bruer, 


Berlin. 

Jahresberichte der königl. preußiſchen Sewerbe⸗ 
räthke 1888. Amtliche Ausgabe. Verlag von W. T. 
Bruer, Berlin. i 


felde. Verlag von ©, Fiſcher, Berlin. 
Neueſte Redueilons Tabellen in Reichsmark zur 
Einführung der Getreide- und Saatrechnung, von 


E. Klitzkowe kj. 4. Aufl. Verlag von Jul. Gäbels Buch⸗ 
d. Tiſchtergeſellen Friedrich Engelhardt, 5 M. — Un- 


handlung, Graudenz. 

Deutihe Noman- Zeitung. 26. Jahrg. 
Verlag von Do Janke, Berlin. 

Der Eice:one in der Berliner Gemälde Gallerie, 


Nr. 42 — 52. 


Berlag von W. Spemann, Stuttgart. 
Anſeres Herrgotis Kanzlei, Erzählung von Wilh. 


Kaabe. Ereutz'ſche Berlagshandlung, Magdeburg. 
UAniverſum. Illuſtr. Familien- Zeitſchrift. VI. Jahr⸗ 
122 25, ungar. 4% Goldrente 101,30. 


gang. Heft 2. Verlag des Unizerfum, Dresden. 
Eurspäiſche Wanderbilter Nr. 167/69: Bon Wien, 


Oderberg und Bubapeſt in die Hohe Tatra. Verlag 


von Orell Füßli u. Co., Züri, 


Der Grund- Schuld-Schein. Ein Verſuch zur Reform 


des landwirthſchafnichen Srund-Credits im preußiſchen 
Staate. Verlag von Walther u. Apolant, Ber lin. 


Hamburg. 
Nud, Moſers Archiv für weibliche Handarbeiten. 


I. Band. Nr. 7/9. Commiſſions⸗Berlag von Eduard 
92/8, 
von L. Friederichſen. EL 
und Ladepläze an der 


deutſchen Oſſeeküſte. Verlag von Friederichſen u. Ev., 2. Drientanleihe 995 6, 3. Drientanleihe 985: 


Bolkening, Leipzig. 
Die deutſchen Seehäfen, 
J. Theil: Die Häfen, Löſch⸗ 


Hamburg. 

Der Gukalnpiushonig als 
Diphiheritis c., 
Guſtav Fock, Leipzig. 

Die Verwerthung unſerer äguatorielen Colonien 


Schutzmittel 


in WMeſtafrika, von Dr. Willy Wolff. Verlag von 


Georg Reimer, Berlin. 


Schorers Familienblatt. Galon-Ausgabe. V. Jahrg. R 


Heft 1. Derlag von J. F. Scorer, Berlin. 

Von Herz zu Herz. Novellen von Luiſe Voigt. 
C. Hinſtorffs Verlag, Danzig. 

Verein zur Wahrung der wirkhſchaftlichen Inter ⸗ 


eſſen von Handel und Gewerbe. Nr. 21: Der Streit 
um die Verſtaatlichung der Reichsbank. Verlag der 


Norddeuiſchen Buchdruckerei u. Berlagsanſtalt, Berlin, 


Erledniſſe eines deutſchen Schulmannes in den 
Jaßren von 1872 bis 1888 als politiſcher Barteimann | 
und Menſch, von C. Neeſe. Verlag von Ferm. Brieger, 


Berlin. 


Plaidszer für eine deutſche Neichslotterie nebſt 


Verloſungsplan, von Ferm. Roſenthal. Verlag von 
Herm. Brieger, Berlin. 


Drei Novellen von E. v. Breidenbach. Gallis'ſcher N 


Verlag, Berlin unb Guben. 


Die Erbfeinde und Erbfünden in der Literatur, | 


von Dr. phil. P. Cöhn. Sallis'ſcher Verlag, Guben. 


Deutscher Kalſerkalender 1890. Berlag von Wilh. 


Köhler, Minden i. Weſtf. 


Haushaltungs-Schulen für Mädchen aus dem Volke. 
Vortrag von A, Ernſt. Verlag von W. Decker u. Co., 


‚Springer, Berlin. | 
Aus der geheimen Werkſtatt der Natur, von 
Julius Sinde. II. Auflage. Verlag von Könſch u. 


u. Apolant, Berlin. 


Das verwünſente Geld. Währungs-, wirthſchafts⸗ 
und ſocialpolitiſche Unterſuchungen von Julius Kuche. 


Verlag von Mitſcher und Röſtell, Berlin. 


Sahrhandbun zum Seldftſtudium, von Berthold 


Schönbeck. Probe-Lieferung. Verlag von Frieſe und 
v. Puftkammer, Dresden. 0 
Bilder -gtlas zum Homer. Verlag des Literariſchen & 


Jahresberichts, Leipzig. 
Buntes Jahr. Kinder⸗Kalender 1880. Verlag von 


Das Lotto. Verlag von K. Haaſe, Prag. 
Binhoiogle der deulſchen Firmee, 
Whitmann. Berlag von C. Ulrich u. Co., Berlin. 


Deulſche Rundihau für Geographie und Statiſtig. 


Lungen ⸗ von, Prof. Dr. Friedr. Umlauft. 12. Jahrg. Left 1. 


ſchwindſucht 3, gente Erhrankungen der Kihmungs⸗ 


A. Hartlebens Verlag, Wien. 
Reber Leſen und Bildung, von Anton G. Schönbach. 
III. Aufl. Berlag von Leuſchner u. Lubenshy, Graz. 
Das Ras malkind. Prakliſche Anleitung für Mütler, 
Kinder geſund, ſchön und gut graßzuziehen, von Frau 


Anna Woas. II. Aufl, Verlag von Eriedrich Pfeilſtücher, 


Berlin. 
Das ßumeriſtiſche Deuiſchland, von Julius Stetten - 
heim V. Jahrg. Heft 1. Verlag von S. Filter, Berlin. 
Don Kiel bis Sarda. Reiſe-Erlebsiſſe des am 
16. März 1889 im Sturm bei Samoa erirunkenen 
Obermatroſen Ad. Thamm. Berlag von C. F. Conrads 
Buchhandlung, Bertin. . 

Die Nechtsgrundſätze des hal, preußiſchen Gerichts 
hofes zus Untiheisung der Competenzconflicte, von 
K. Parey. J. 3. Heines Verlag, Berlin, 

Mein Sonnenstrahl, Aufzeichnungen aus dem Nach⸗ 
laſſe einer Schaufpielerin. Verlag von Herm. Oeſterwiſt, 
Spandau. 


» 


5 Oktober. 
Kritiker.] In dem bekannten Streite zwiſchen dem 


21. 


Hamburg, [Zheaterbirecter und 


Muſikkritiker des hieſigen „Gen.⸗Anz.““ Überhari 
dem Director des Stadiiheaters, Pollini, hat das 
Amisgeriht am Sonnabend dem Beklagten bei 300 Mk. 
Girafe auferlegt, dem gewaſteegeſten Kriliner den 
Wieberzulrit! zum Theater zn gestatten. Herr Pollini, 
der gegen bes Erkenninißg Berufung eingelegt hal, 
kehrte ſich jeboch an den Beſchiuß nicht, ſondern hat 
Eberhardt geſtern aufs neue aus dem Theater weiſen 
laſſen. Wie erklärlich, iſt man auf den weiteren Ver⸗ 
lauf dieſes Streitfaller höchſt geſpannt. 


Standesamt vom 23. Ohlober, 
Geburten: Reſtaurateur Jul. Pallaſch. S. — Sczuh 
machergef. Friedrich Wilhelm Richter, S. — Kr beiter 
Anien Großmann, S. — Telegraphenboe Beier Unrau, 
T. — Einwohner Kart Pörſchke, T. — Büchſenmacher 
Mag Mödius, G. Sergeant Kas Mielke, ©. 
Hills: Weichenfleller Ferdinand Kuppe, S. — Arb. Karl 


— — reye — — 


Worſckhinski, T. — Anierofſizier, Trompeter Theodor 
Lockenvig, T. — Holfcapitän Erwin Linfe ©. — 
Schmiedegeſ. Alber! Formeil, T. — Arb. Karl Czana, 


T. — Menieur Friedrich Packeiſen, 8. — Anehelich: 
I X. „ 5 


Rotkar 


Suß-Rrüllerie-Rea 


. Feibwebel im 
Paul Ernſt Kuguſt 
5. 


he Roi 
Ghuard B: 


— Commis Luis Cohn in Königsberg und Necka Fürſt 
hier. — Rechtsanwalt Johann Julius Samier und 
Geriend Hedwig Lindner. — Schneidergeſelle Zolifried 
Wolf und Emilie Auguſte Nalebki. — Gchmiedemeiſter 
Hermann Franz Becker und Witwe Noſalie Amalie 
Maihllde Müller, geb. Burtzlaff. Arbeiter Anton 
Schwenzfeier und Eiiſabelz Nobitzni. — Feidwebel im 


gegen 


von Dr. W. Baring. Verlag von 3 22½, Wechſel auf 


127, en 69, 
2. Cyic. -u. Norih- Western Act. 110½ Cß 


Paciſic-Breſerred. Ketten 72½, 
f Fereb e 35% Philadelphia. und 


Zohlen. — 

Ballait (beſt. 
Poſen. i 

Ketalag des Reichs⸗Poſtmuſeums. Derlag von Julius 


5 1 SE VVV 
2 er Streit um Die deutſche Emin Paſcha⸗ Expedition, 
von Dr. Otto Arendt. II. Auflage. Verlag von Walther 


von Sidney 


en 
D e 
2 2 5 
= — 
8 


Infanterie-Regiment Nr. 128 Friedrich Wilhelm Lerm. 
Dewitz und Helene Joſeſine Johkiſch. N 
Heirathen: Bäckergeſ. Karl Friedrich Neumann und 
Marie Kuguſte Borchardt. — Arbeiter Franz Jakob 
Rautenberg und Antonie Pauline Teſſa. — Gchneider⸗ 
geſelle Karl Rudolf Ewald und Auguite Mathilde 
Caroline Kreutzer. Metalldreher Olto Heinrich 


Löſchmann und Pauline Marie Schröder. — Arbeiter 
Alexander Wilh. Karl Domroes und Maria Florentine 
Franziska f 

| Milhelm Berthold Pretzell und Hedwig Elma Jennn 
Das humor iſtiſche Deuiſchland auf dem Manöver⸗ 


Galitzki. — Gerichts Referendar Alfred 


Geſecus. ; 
Todesfälle: S. d. Eigentümers Albert Jen, 8 M. 


. d. Bötichergeſellen Karl Janke, 4 W. — Beſitzer 


Dito Peter Malter, 38 J. — . d. Arb. Joſef Selinski⸗ 
5 J. — Unverehelichte Agnes Weinreich, 24 J. — ER 


ehelich: 1 S., 2 T. ; 


88: 1 * 8 4 4 4 1121 8 
von Richard Ruiher. Verlag von Georg Hirth, München. Sörfen Depeſchen Der Danger Se aa 


Be Br ackien 2833. Franzoſen 701½, Lombarden 107. ungar. 


Prankfurt, 23. Obtbr. (Abenbbörſe.) Oeſterr, Credit 


4% Goldrente 86.80, Ruſſen von 1880 —. Tendenz: behpt. 

Wien, 23. Oktbr. (Abendbörſe.) Velterr. Erebtackten 
310.15, Franzoſen 236,30, Lombarden 126,00, Galisier 
Tendenz: Credik⸗ 
actien ſteigend. 

Baris, 23. Oklbr. (Schtußcourſe.) Amartii, 3X Pente 
99,85, 3% Rente 87,65, ungar. 4% Goldr. 87,06, Fran- 
3ofen 517,50, Combarden 276,25, Tilrken 17,35, Niesnpier 


270,62. Tendenz: behauptet. Nohiucker 88 28,00, weißer 


Zelifchrift für deutſche Sprache, von Profeffer Zucker per Ohl. 31,70, ner Nov. 31.80, per Oklbr.- 


Dr. Daniel Sanders. 1889. Het 5/6. DBeriagsanftalt, ;- 


Januar 32.00 per Ian.-April 32,89. Tendenz: behauptet. 
London, 23 Dkiober, (Scnuncourſe.) Engl. Ebnit 


gala, 47 preuß. Gonfols 105, 44 Ruffen von 1889 


92. Türken 17, ungar. 4% Goldrente 861; Kegypter 
Matzdiscon: 33% %. Tendenz: feſt. Havanna⸗ 
zucker Nr. 12 14, Rübenrahzucker 11½. Tendenz: träge. 

Petersburg, 23. Okt. Wechſel auf London 3 M. 96,00 


Vermerk, 22. Oktober. (Schi Eomge) Wechsel aut 
genden 412% Table-Transſers 4,88 ½ 9 auf Bard 
Berlin 94/4 

Ganadian-Barliice - Act 1e. 
Paul - Kei, 69%, Illinois-Cenral- Act, 116, Laße-Shers⸗ 
Micha -Gouth-Ach 105%/8, Loufsville- und Naſhvige⸗ 
Sekten 805, New. Cake-Erie u. Meſtern-Actien 29, 
Lahe Erie. Weſt ſerond Mort Bonds 105 
Central- n. Fudſon-River⸗Actien 106 ¼ Northern. 
Torioik- u. Meſtern- ys. 
Reading - Ketlen 


New. 


21, St. Pouis- 2. . Krang.-Bref. Klei. —, Union⸗ Holle 
Gelten Bär, Mabaid, Ct. Souls-Baeſſte Prei- Aet. . 


Nohzucker. 

Beinsiberihl von Di u er 
is, 23. DO. Stimmung: ſchwach⸗ un beifer, . 
Aller Wer it 10.7085 M je nach Qualität Baſts 
905 Kenbement incl. Sack frafien tranfito Neufahrwaſſer. 
g e , Mär, e IW Bor 
2 Ufer, 22¹ vr 
br. 1 11 do., Janna 13,20 M do., Janugr⸗ 


Schiffsliſte. © 

23, Oktober. Wind: ONO. 
Aus zenten: ln (ED), Milton, Neweaſtle, 
Hermann u. Lina, Hagenah, Rügenwalde, 


nach Memel). 
it e (SD.), Bethmann, Stettin, Güter. 
Wera (Sd Sale Kibge Holl. 


ichts in Gicht. 


Metenrologiſche Depeſche vom 23. Oktober. 
Norgens 8 U rr 
(Teiegraphiſcke Depesche der „Dan 326. 


— en ursvenrur ner mmeen — mem 


m = 8 
Stationen. mar, eins | Wetter. ele 
Ane Sa 700 5 5 5 Ne Bes 70 
erbeen „ 0 0 „ 1 2 1 
Ehriſttanſend . „ 84 D 2 wolkenlos 3 
Hoven hagen. 48 AD 5 bereit | 7 
Sfochholm „ „ „ | 262 | ID egen 2 
e e e ee 
TS „ „ „ ! a 
Moskau 15 * se 8 NND 2 | hedesi: _ = 
Tork, Aucensiswn 758 N heiter 
Fberbeurg Lee . „ 753 MW 3 Regen 11 
Helder „ „ „„ „ „ „ „ 1:2 | 88 1 Wolkig 7 
Syn.. 4 Das 5 Regen 68 
ambur gz. 5 Dns 2 [Regen 8 13. 
Gene et: | BL, DR A nat 15 
Nahr 31 ede 
Mee. 53 RO 4 beben?! 6 
Bar:. 7 8 2 Pede 2 
Mie e Sin | 7 
Harisruse „ |! SM 4 beiter 10 | 
Mieshaben.css. 33 m bald bed.“ 7; 
„„ i SE 4 ald des. ga 
„ „ 25 5 wmolkie 8 
4 1 Mm ehe 18 
e ee ole 102 
. e n Nebel 10 2. 
e 
Au An wo N 
21 55 5 | 5 757 bene 16 


£ 2 A7 EE. 
1 Geſiern Abends u. Nachts anh. Regen. 2) Morgens 
tarkes Gewitter. 
Scala für bie Wind 2 leich 
fchn N 7 ee 


2 25 85 


rt. Orhan, 
Weherficht der Witterung. 

Eine Zone niebrigen Lufibruckes mit tzüber regner ſcher 
Witterung er frech! ſich vom Kanal oſtwärts über Nord. 
deuſchland nach Rußſand hin und trennt das Gebiet 
tebhaiter öſtiſcher und norböſtlicher Winde im Nord- 
und Olſſeegebiete von demjenigen ber ſchwachen meil- 
lichen und füdweſtiichen in Frankreich und Deulſchland. 
Ueber Gentraleuropa iſt die Temperatur im allgemeinen 
wenig verändert. In Kamburg fielen 2 Borkum 2%, 
Withelmshaven 25, Friedrichshafen 38 Mm, Regen. 
Breslau meldet Gewitter. 5 
f Heute Seewarte⸗ 


F % G N Ze 
e n d e 

Hotel du Nord. Reuter a, Erefeld, Fabrikant, Lemke 
a Jacobsmühle Gutsbenker. Dzialostynski, Schubert, 
Gehrmann Beer Quit Cöwenthal, Kaplan, Hrüger⸗ 
Evers, Markwald. Mittkower, Jacobſohn, Salzmann 
a. Berlin, Rofenbaum, Schulz a Hamburg. Förlier aus 
Sandsberg, Neufſadt a Breslau, Bär, Ddenheimer aus 
Mannheim Krohn a. Leiſchnitz, Kauffeute 

Walters Gntel, Behiend a Zoppot Commerzienrath. 
Tetzlaff a. Berlin, Zeh Ober-Regierungsrath. 
nebit Familie a. Gchötzeu. Ober Amtmann. 
nebit Gemahlin a Parnewitz, Riftergutsbeſitzer. Peickh⸗ 
mann nebit Gemahlin a Ofterwiech, Pkarrer v. Dallvin 
a Limbiee, Lieutenant. Dick nehſt Gemahlin a. Weſt⸗ 
Preußen, Blimsnitz nebſt Gemaßlin a. Zusdam, Guts⸗ 
bejißer. Schmibi a. Dirſchau kön gl. Baurath. Beriten- 
berg a. Roſenow, Lieutenant d. K. Bule a. Rarfier, 
Sanbwirth. Freu Kaufmann Hartmann a, Stettin. 
Wartenberg a. Breslau, Reinbach a. Leinzig, Schmidt, 
Berger, Giuchninski a. Berlin, Geidern a. Schwerin, 


Greiffenberg. Saraſch 


Hd. Lan a in, Seen a. Berlin, Behr, a. Aachen, 
Rawic a. Breslau, Herrmann a Erfurt, Zimmermann 
a. Straßburg i. E., Schgeider a. Chemnig, Arnemann a, 


Berlin, Weiſhaupt a. Ilſowo, Lichlenſten aus Berlin, 
Lilienfeld a; Franßfurt, Pannheim a. Berlin, Schumacher 
a. Berlin, Kaufleute. { 


—— . —ĩñͥ — 
Verantwortliche Redacteure: für den dolitiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten! Dr. B. Herrmann, — das Jeuilleton und Literariſche: 
9. Röch — den lokalen und prepinziellen, Fandels-, Marine- Theis 
und den übrigen redarkionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraters⸗ 
theil: A. W. Kafemann, ſämmilich in Danzig. 
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Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
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huchblatis und andere die Grund 5 Der Vertrieb der Looſe iſt den Königl. Preuß, Lotterie. i i 
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Einſtellung des Verfahrens Heft, Koftbare Sunftblätter. Veste Zeit zum Eintr 3 d 
herbeizuführen, widrigenfalls nach jede Buchhandlung und Post entgegennimmt. Hreis de es 1 M 
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